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3.7 BrauneÖkologieundMystik1

Die Geschichte der Ökologie ist stark im bodenständigen, biologistischen und
braunenGedankengutverbunden. BisEndeder60erJahresindkaumemanzipa-
torische oder basisorientierte Politikansätze zu erkennen, am ehesten noch in
SPD-nahen Organisationen wieden Naturfreunden. Diepolitischen Auseinander-
setzungen der 68er und der Kampf gegen Atomkraftwerke schufen eine völlig
neue Qualität des Umweltschutzes, den antistaatlichen, systemkritischen Kampf
gegenAtomkraftwerkeund, später, Start- oderAutobahnen alsAuswüchsedesKa-
pitalismus. Anfangsdominierten rechteUmweltschutzorganisationenwiederWelt-
bund zum Schutze des Lebens die Anti-Atom-Bewegung, wurden aber Stück für
Stück verdrängt. Lange noch besetzten sie Nischen oder vereinzelt auch zentrale
Posten in den sich immermehröffentlich einmischenden Umweltverbänden, z.B.
imBUND. Doch deremanzipatorische, antikapitalistischeCharakterderAktionen
gewann dieÜberhand. 2DierechtenKreiseder70erJahreumHerbertGruhl, Bal-
durSpringmann undandereverließen denBUNDunddann dieneu gegründeten
Grünen. IhreneueHeimatwurdenGruppen, die in derUmweltschutzszenekaum
noch Bedeutung hatten. Der Abschied aus dem BUND und anderen Gruppen
verliefüberlangeZeiträume, auch heutenoch sindFunktionärInnenmitdemalten
konservativen bisökofaschistischen Gedankengutzu finden (sieheKap. 3.2.1).
Nach derTrennung von den Grünen gründeten Gruhl und sein Anhang dieÖko-
logisch-DemokratischePartei (ÖDP), diesieetlicheJahredominierten, fürdiePar-
tei ein deutlich rechtsgerichtetesParteiprogramm entwarfen und vorallem in Bay-
ern sowie in einzelnen anderen Orten Wahlerfolge erzielen konnten. Einige Lan-
desverbände agierten unter einem von der ÖDP abweichenden Namen, z.B. in
Niedersachsen "DieWeißen" mitdem immernoch vomBUNDverehrten, dama-
ligen Landesvorsitzenden Konrad Buchwald an der Spitze, der auch zeitweise
GruhlsStellvertreter in derBunds-ÖDP war (sieheKap. 3.2.1).
DauerhaftesGlückaberhatteGruhl auch bei derÖDP nicht. JüngereParteimana-
gerInnen begannen, aus derÖDP eine in bürgerlichen Kreisen akzeptierte Partei
zumachenundtauschtendafürStückfürStückdiedeutlich rechtenPositionenge-
gen sanftereaus. Zu großenTeil istdieÖDP heuteeinekonservativegrünePartei,
wenn auch alte, brauneZirkel noch Nischen besetzen. Gruhl undAnhängerInnen
verließen die ÖDP, als klar wurde, daß sie ihre rechten Positionen nicht mehr
durchsetzen konnten. Ihr neue Gründung hieß "Unabhängige Ökologen
Deutschlands" (UÖD), die heute die bedeutendste ökofaschistischeOrganisation
darstellt. AlsPartei arbeiten dieUÖDnichtmehr. IhrneuerStil umfaßteeinebreite-
reÖffentlichkeitsarbeit vor allem überdie vereinseigeneZeitung "Ökologie" und
diegezielteKontaktsuchezu anderemUmweltorganisationen, überdiesieihreIde-
en zu verbreiten versuchten. EineAbflachungderrechten Positionen fanddiesmal
nicht statt, allerdings starb Herbert Gruhl schon kurz nach der Gründung der
UÖD. Seine Nachfolger sind aber alte Rechte, die eine Aufweichung der rechten
Positionen auch nicht zulassen. Die Unabhängigen Ökologen haben vor allem
Einfluß auf den Bundesverband für Landschaftsschutz, der 1997 mit abstrusen
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Kritiken gegen die Windenergie bekannt wurde z.B. behaupteten sie, daß das
CO2-Problem nicht existiere. Als Sympathisanten meldeten sich in der Zeitschrift
"Ökologie" auch immerwieder alte Rechte ausBUND undÖDP zu Wort, ohne
jedoch maßgeblichen Einfluß zu nehmen. 3Neben den UÖD existieren noch die
Ökologischen Patrioten mit noch extremeren ökofaschistischen Positionen. Sie
haben allerdingsnoch wenigerEinfluß undöffentlicheWirkung.

Weltbund zum SchutzedesLebens
Der1960 gegründeteWSL hatte seinen Höhepunkt in den Anfängen und ersten
Jahren derAnti-Atom-Bewegung. Mit seiner Infrastruktur trug er wesentlich zum
Wachsen derBewegung bei. Kontakte gab es ebenso zur Friedensbewegung der
70erJahre(Ostermärsche). DerStandvon ca. 3.000Mitgliedern in denSiebziger
Jahren markierte den HöhepunktdesWSL.

ImOriginal: AusdemGrundsatzprogramm desWeltbundeszum SchutzedesLebens
Der Verein wirkt für Erneuerung und Vertiefung des Lebens im Sinne der ewigen sittlichen
Werte und der natürlichen Lebensordnung, gegen Überheblichkeit, Profitgier, Machtwahn,
gegen dieMächtederUnordnung, Entartung, Ausbeutung unddesUntergangs.
Auszügeausden Lebensschutz-Informationen Sept./Oktober1993
DieNationalitätkann nichtwieein Hemdgewechseltwerden. Sie istererbtesGut, dasRech-
te und Pflichten einschließt. ... Wer gegen eine solche ökologisch begründete Ablehnung
der Asylantenflutvorbringt, dann dürfe es keine kinderreichen deutschen Familien mehr ge-
ben, bekundetdamitverdeckten Völkermord. ...
WasheißtÖkologie? ... Im altgriechischen VerständnisdesWortes"oikos" istdieserLebens-
raum erweitertzum "Vaterland". ... Die Unterarten desMenschen sind ebensowie die von
PflanzeundTiereinem jeweiligenÖkosystem eingeordnet. ... DiesePrägungwirdsogarerb-
fest. ... Wenn z.B. ein VW-Arbeiterdrei Scheinasylanten mitaufderSteuerkartehatundder
Renaultarbeiter nur einen Asylanten zu versorgen hat, so istes leichtzu verstehen, daß der
VW-Arbeiter seinen VWnichtso günstig herstellen kann wie derRenaultarbeiter. Der Japa-
nerhatgarkeinenAsylanten aufderSteuerkarteundkann seineMazdanoch billigerherstel-
len. ... Schlußendlich haben zusätzlicheEsseram Tisch unsererWirtschaftihren Preis.
AuszügeausdemWSL-InfoX:
Das Chaos ist nicht nur über die Völker hereingebrochen, sondern auch über die Seelen.
Herausführen aberkann nur, wervon sich selbstdasÄußerste fordert. An derHingabebereit-
schaft, am Einsatzwillen, an derLeistungwirdeineneueEliteerkannt, undan der"Fairness",
mitderman einander− auch alsGegner− begegnet. Früherwurde dieseHaltung "Ritter-
lichkeit" genannt. Dochwerweiß heutenochwasdavon. ...
Wir sind in einem "Krieg", in dem es um Sein oderNichtsein geht. Auch dabei gibteswie
immerDrückeberger und solche, die nur nach Sold und Beute fragen. In unserer Kampagne
istkein PlatzfürMüde, Fauleund Feige. ...

Nach eigenenAussagen strebtederWeltbundzumSchutzedesLebenseineKoor-
dinierungsfunktion derUmweltbewegungan. WodieVerbindungen bestanden, ist
in derWSL-Bücherliste zu erkennen. In einemBuch treten nebenWSL-Präsident
WernerGeorg Haverbeck HerbertGruhl und BodoManstein als Mitautoren auf,
also zwei ehemalige BUND-Bundesvorsitzende. 5 Zu den WSL-Ideologien gehö-
ren offene Positionen für die Politik der Nazis, Leugnung des Judenmordes und
Zweifel an derKriegsschuld desDeutschen Reiches. 6
AlsKaderschmiedeundrechteBildungseinrichtungwurdedas"Collegiumhuma-
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num" geschaffen. 7In deralsHeimvolkshochschulebezeichnetenBildungseinrich-
tung treffen sich regelmäßig rechteKreise. DirekterEinflußwirdaufalternativeLe-
bensprojekte genommen, unter anderem hatte hier dasMärchenzentrum Trouba-
dourseinen Sitz, bei demKarl-HeinzMeyermitwirkte, dermitseinemÖkodorf-In-
stituteinen wichtigen Einfluß aufalternativeLebensgemeinschaften hat. 8
Heute betreibtderWeltbund kaum noch eigeneVerbandsprofilierung. Er versteht
sich eheralsNetz, als geistigeSchule neurechten Gedankengutes. Verbindungen
bestehen zu anthroposophischen Zirkeln, denen sich der heutige Präsident des
Weltbundes, Ernst-OttoCohrs zugehörig fühlt. PersonelleÜberschneidungen fin-
den sich zur NPD, zu den Republikanern und anderen rechten Gruppen. 9Ältere
Führungspersonen waren NSDAP-Mitglieder oder -Funktionäre. 1 Extreme faschi-
stischePositionen führten imWSLzu Richtungskämpfen zwischen denen, die für
die reine Lehre, d.h. für rechte Positionen eintraten, und denen, die die Einfluß-
nahme auf die Umweltbewegung als Ziel betrachteten. Spaltungen und Austritte
verringerten immerwiederdieBedeutung desWSL. 9

UnabhängigeÖkologenDeutschlands
1991 wurdendieUÖDvonHerbertGruhl undseinemUmfeldgegründet, alsoder
Personengruppe, die vergeblich versucht hatte, rechtsökologische Positionen im
BUND, dann in denGrünen undschließlich in derÖDPdauerhaftdurchzusetzen.
Phasenweise war es überall gelungen, schließlich aber setzten sich bürgerlich-
(neo)liberale oder "linke" Strömungen durch. Bei den Unabhängigen Ökologen
bliebenGruhl undMitstreiterdagegen ungestört. Das liegtzumeinen an derdeut-
lich geringeren Bedeutung dieser Organisation, zum anderen aber auch an der
veränderten Taktik. Statt direkterArbeit bemühen sich die Unabhängigen Ökolo-
genmehrumEinflußnahmeaufandereOrganisationen, z.B. rechteParteien. Ihre
Zeitschrift"Ökologie" isteinesderTheorieblätterderrechten Szene. Ein Blickauf
die AutorInnen zeigt, daß sie aus verschiedenen Richtungen kommen und die
"Ökologie" auch bemüht ist, Beiträgeausbreiten Schichten aufzunehmen. Nicht
alleBeiträge sindmitWissen derAutorInnen erschienen. 10
Unterden AutorInnen der"Ökologie" finden sich: 11
− Personen ausdemkonservativenSpektrum imBUND(z.B. KonradBuchwald).
− DieBioregionalistInnen um Roman Schweidlenka undEduardGugenberger.
− Der Bundesverband Landschaftsschutz, der 1997 durch seine Thesen gegen

dieWindenergie bekanntwurde, wasallerdings in den UÖD umstritten war.

RadikaleTier- undNaturrechtsbewegung
Unter dem Sammelnamen "Earth First!" sowie aus EA!-Zusammenhängen oder
parallel entstandenden erd- und heimatverbundenen Aktionsgruppen finden sich
verschiedene Strömungen der LebensschützerInnen, die mitmehr oder weniger
klarerIdeologiebiologistischeIdeen verfolgen. DasHandeln istradikal (Anschläge
auf Schlachthöfe, auf AbtreibungsärztInnen usw.), das ideologische Niveau aber
oft sehr niedrig. Theoriebildung und politische Diskussion finden kaum statt und
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werdendurch Parolen undPhrasen ersetzt. EinegemeinsameLinie istkaumzu er-
kennen, viele derMitte der90erJahre aktiven Gruppen haben sich aufgelöst.
Earth-First!-AktivistInnen traten und treten in rechten Zusammenhängen auf. Die
gemeinsame, konservative bis faschistische Gesinnung zeigt sich, wenn Lebens-
schutzmitSelbstbestimmungsrechte in Konfliktgeriet. KlassischesBeispiel istdie
Abtreibungsfrage, woLebensschützerInnen Positionen gegen dieAbtreibung und
dasSelbstbestimmungsrechtderFrau beziehen. In Verrufkam diegesamte "Sze-
ne" durch die Thesen des Earth-First-Theoretikers Peter Singer, der Erklärungen
abgab, aus denen abgeleitet wurde, daß Singer Euthanasie befürworte. Das De-
menti fiel ebensounklaraus, sodaß derVerdachtbestehen blieb undzu massiver
Kritik an SingerundEarth First! führte. 12
RechteGruppen stellen Earth-First! undähnlicheGruppen in derRegel positivdar.

ImOriginal: Auszug ausdem RundbrieffürökologischePatrioten, Febr. 1997(S. 4)
Noch kompromißloserals "Earth First" ... sind dieVertreterder"harten Linie" (=Hardline) in
Sachen Natur und Handeln. ... JeglicheArtvon Leben ist heilig. Daher sindHardliner strikt
vegan, ... Sexualitätwird lediglich zurArterhaltung geduldet ... abgelehntwerden jegliche
Artvon Drogen ... Ein HauptkampfgebietsindAbtreibung undAbtreibungs"kliniken". ... Ne-
ben Brandanschlägen aufSchlachthöfe und Pelzgeschäfte trittHardline insbesondere durch
dieaktiveBefürwortung desErschießensvon Abtreibungsärzten hervor.

Hinzuweisen istdarauf, daß sich etlicheMenschenOrganisationenwieEarth First!
angeschlossen habenwegen derRadikalitätin den allgemeinpolitischen Forderun-
gen, im Alltagsverhalten und in den Aktionen. Viele von ihnen wissen nicht, wel-
chen weltanschaulichen Hintergrund diese Gruppen haben. Radikale Aktionsfor-
men und die vegane Lebensorientierung haben viele AnhängerInnen. Komplexe
Politikdiskussionen finden selten statt. In einer solchen Situation können schnell
rechte Ideen entstehen, wenn z.B. derSchutzungeborenenLebensgefordertwird,
aberkomplexere Fragen nach den sozialen Aspekten oderderSelbstbestimmung
derFrau ausgeblendetbleiben.

Braun-esoterischeKreise
Esoterik und (öko-)faschistische Gedanken liegen sehr nah beieinander, da beide
davon ausgeben, daß nicht diemenschliche Vernunft bzw. die daraus abgeleitete
Selbstbestimmung im Mittelpunkt der Entscheidungen stehen sollten, sondern
übermenschliche Kräfte, d.h. Dogmen, transzendente Positionen, Heilslehren
oder (lebende bzw. tote) Führungspersonen. Dabei ist festzustellen, was regelmä-
ßig bestritten wird, daß Heilslehren genausowieGesetze, Religionen usw. immer
nur der Absicherung der Macht von Einzelnen dient − nämlich denen, die von
sich behaupten, dieLehregeschaffen zu haben, sie"richtig" auszulegen, über ih-
reAnwendung zu wachen odereine (wie auch immer) geschulte bzw. legitimierte
Person derAusführung zu sein. In diesemSinne sindmachtstrukturell ähnlich:
− StaatlicheStrukturen, dieGesetze schaffen, auslegen unddurchsetzen.
− Sekten und ähnliche Organisationen, die Verhaltensregeln über Heilslehren

schaffen, auslegen undmehroderminderhartdurchsetzen (bzw. Personen aus-
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schließen, die sich an sie nichthalten).
− Esoterische Kreise, die zwar oft keine geschlossenen Heilslehren, aber aus-

nahmslos besondere Personen haben, die die transzendenten Inhalte formulie-
ren und in esoterischen Heilslehren agierenden Zusammenhängen vorgeben.

Alle diese Formen widersprechen emanzipatorischen Ideen, die dasSelbstbestim-
mungsrechtdereinzelnen Menschen in den Mittelpunktstellen.
Aufder Schnittstelle der Beeinflussung von Menschen durch Führungspersonen
undHeilslehren entstehenVerbindungen von esoterischen und faschistischen Ide-
en. Theorien von unterschiedlich wertvollen Menschen(rassen) können durch
Heilslehren begründetoderuntermauertwerden. Andersherumkönnen inOrgani-
sationsstrukturen, dieMenschen unterschiedlicherQualitätdefinieren, esoterische
Lehren schnellerundeffizienterdurchgesetztwerden. AlsHeilslehresinddabei al-
le solchen Theorien brauchbar, die derBegründung von Unterschieden zwischen
Menschen dienen undnichtdemsozialenUmfeldundLernprozessen zuzuordnen
sind. BiologistischePositionen (z.B. desUnterschiedeszwischenRassen oderzwi-
schen denGeschlechtern) sinddabei verwandtdemDenken in religiösenBahnen,
nach denen göttliche Kräfte oder transzendente Mächte Unterschiede zwischen
denMenschen geschaffen haben (wobei immer irgendwelcheMenschen auserse-
hen sind, dieUnterschiede festzustellen undKonsequenzen zu definieren). 13
Esoterische und faschistischeGruppen ähneln sich also in derStruktur und ganz
besonders im grundsätzlichen Denkmodell, mitdem sie ihren Lehren undVerhal-
tensregeln eine zusätzliche Begründung geben, die übermenschlich ist, z.B. das
InteressevonNationen, Rassen oder"Erkenntnisse" austranszendentenQuellen.
Daher sind braune und mythische Vorstellungen oft verknüpft. Hinter den men-
schenverachtenden Theorien von Rassismus, Sexismus oder anderen Theorien
qualitativer und unabänderlicher Unterschiede zwischen Menschengruppen ste-
hen oftmythischeUrsprünge. Besondersdeutlichwirddasin demBildderGesell-
schaftalsvielfacherOrganismus. Menschen oderMenschengruppen sindwieOr-
gane. Siehabenkein eigenesBewußtsein, sondern erfüllen einevorgegebeneRol-
le. "Funktionieren" sie nicht, gerätdasGanze in Gefahr.

ImOriginal: Auszügeausökologisch-esoterischen Schriften zurRolledesMenschen
Wirund die Erde sind eins! ... Die Erde istein Leib, dereinem lebendigenWesen angehört!
Washeißtdas?Ein Leib istein Organismus, in dem in oftsehrkomplizierterWeiseundwohl-
geordneterHarmoniedieeinzelnenOrganezumWohledesGanzen zusammenwirken. Die
Erde istalsonichtein toterGesteinsklotz, aufdem sich irgendwann Leben niedergelassen hat
(woher?), sondern eine aus sich selbst zu verstehende Lebensganzheit. Diese gehört dem
Menschen an, sowieer ihreinverwoben istin seinem Erdenleben. Sie istsein Leib, und er ist
ein Organ von ihr. ... In derWelt der Tiere und Pflanzen ist ein Zusammenleben nicht nur
möglich, sondern geradezu Voraussetzung zur Bildung eines gesunden Biotops. Die Ver-
schiedenheit bewirkt Ergänzung. Das gilt ebenso für menschliches Zusammenleben, in der
Ehe, in derGruppe, und nichtweniger im Volk, dasbekanntlich aus "Stämmen" zusammen-
gewachsen ist, alsodasBild einesMischwaldesbietet. (WSL-InfoX)
Die überwältigende Erkenntnis der modernen Biologie ist sicherlich das vollendete Zusam-
menpassen von Form undGestalteinerseitsund Funktion andererseitsüberall in derbelebten
Natur− vonMakromolekülen undZellorganellen bishin zu Pflanzen, Tieren und ganzen Le-
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bensgemeinschaften. Tatsächlich konnten und können nursolcheStrukturen langfristig beste-
hen, in denen diesePassung stimmt. DasgiltselbstfürmenschlicheGemeinschaften aufallen
Ebenen. (ausderEinladung desBundesheimattreuer Jugend zum Seminar"Staatsformen in
GeschichteundGegenwart", Ort: Collegium Humanum)

Aus der Ähnlichkeit von faschistischen und esoterischen Modellen hat sich eine
Nähe in der Praxis ergeben. Bei den "Unabhängigen Ökologen Deutschlands"
finden sich die BioregionalistInnen neben solchen Führungspersonen, die gegen
AsylbewerberInnenoderdieAbtreibungschimpfen. DieFreiwirtschaftlerInnen und
AnthroposophInnen (siehe nächster Abschnitt) sind eine Mischung aus rechten
Kreisen undökologisch interessiertem BürgerInnentum.
Deresoterische Faschismus (Ökofaschismus, Bioregionalismus) dringtzurZeit in
weite Bereiche der Umweltbewegung und Alternativszene vordringen, weil dort
klare politische Positionen verlorengegangen sind. Orientierungslosigkeit ist die
Vorstufe fürHeilslehren undFührerkulte. In diesem Prozeß stecken TeilederUm-
welt- und Alternativbewegung: Kommunen und Anders-Leben-Projekte, Jugen-
dumweltbewegte, TeilederetabliertenUmweltverbände(z.B. imBUND, imForum
Umwelt & Entwicklung) sowie ohnehin in den Kreisen, bei denen esoterisch-fa-
schistisches Gedankengut schon immer Teil der Strategie war, eben bei den be-
nannten Organisationen im rechten, ökologischen Lager. Orientierungslosigkeit
ist die Voraussetzung für eine Politik, in der nicht mehr die Menschen und ihre
Überzeugungen zählen, sondern Über- und Außermenschliches. Esoterische
Strömungen können totalitären, insbesondere faschistischen Strömungen den
Weg an die Macht oder mindestens zu mehr Einfluß ebnen. Der politische Fa-
schismushatin DeutschlandkaumeineChance, vorallem aufGrundderVergan-
genheit. Kommt er aber "auf leisten Sohlen" daher und dringt über esoterisches
Gedankengut in dieKöpfederMenschen, sohatfaschistischesDenken wiederei-
neChance. MitBlick aufdieUmweltbewegung läßtsich sagen: Die alten rechten
Umgangsformen, wie sie z.B. die alten Herren ausden BUND-Chefetagen pfleg-
ten und z.T. noch pflegen (Manstein, Gruhl, Buchwald, Weinzierl und andere),
sind "out". Siewerden in derUmweltbewegung keineChance haben. Gefährlich
sinddieesoterisch-faschistischenGedanken, diesich zurZeitungebremstausbrei-
ten und es schaffen, selbst solcheKreise einzubinden, die noch vorkurzerZeit in
klarerGegnerschaftzumÖkofaschismusstanden. Gemeinschaftstümelei, "wirlie-
ben uns alle", "wollen doch alle irgendwie dasselbe" und andere Zeiger für eine
umfassendeOrientierungslosigkeitsind derNährboden fürHeilslehren allerArt. 14

ImOriginal: JuttaDitfurth alsEinleitung in ihremBuch "Entspanntin dieBarbarei" (S. 7)1
DieEsoterikwird in Deutschlandwiedereinmal gebraucht, um dieKöpfevonMillionenMen-
schen füreineautoritäreGesellschaftzuzurichten. Faschismuskommttheoretisch ohneEsote-
rikaus, aberesoterische IdeologieenthälteineVielzahl von Elementen, diemitfaschistischer
Ideologiekompatibel sind. Esoterikhilftdabei, denMenschen jeden emanzipatorischenGe-
danken auszutreiben. Das hat in Deutschland Tradition. Wer sich entpolitisiertund nur noch
mit sich selbst beschäftigt, Ausbeutung und Elend mit "Karma" rechtfertigt, Eliten anbetet,
Sozialdarwinismus, höhereWesen, naturgesetzlicheOrdnungen undden Kosmosvergöttert,
bekämpftalles, wasdenMenschen vonAusbeutung und Fremdbestimmung befreien könnte.
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DieFreiwirtschaftlerInnen
Siebeziehen sich aufeine"Lehre" vonSilvioGesell, habeneineeigenePartei (die
"FreisozialeUnion", FSU) undmehrereZeitschriften, z.B. "DerDritteWeg" und
(welch bemerkenswerter Titel) "Anders Leben". Richtig erkennbar ist allerdings
garnicht, wasdieTheoriederFreiwirtschaftsoll. Sie hatneben einigen Nebenfor-
derungen vorallem den zentralen Vorschlag, den Zinsabzuschaffen. SilvioGesell
undseineAnhängerInnen erwarten voneinemsolchenVerbotWunderwirkungen,
vorallem ungebremstesWirtschaftswachstum. Zudem soll eskein Privateigentum
am Boden geben, sondern dieser soll frei verpachtetwerden − und zwar an die
Meistbietenden!

ImOriginal: Auszug ausS. Gesell,1949,"DienatürlicheWirtschaftsordnung" (S. 21)
Wirtschaft hat, wie jeder Betrieb, ihre Eigengesetzlichkeit. Was immer wir tun, wir müssen
dieseEigengesetzlichkeitsich frei entfalten lassen. Wirtschaftistin sich frei. Freiwirtschaft.
Absatz, Absatz, das istes, waswirUnternehmerbrauchen, regelmäßig gesicherten Absatz.

DiewirtschaftlicheTheorievonSilvioGesell istneoliberal. EinzigdieBanken dürf-
ten sich ärgern, ansonsten würde der Wegfall der Zinsen wahrscheinlich einen
massiven Investitionsschubhervorrufen. DazuGesellsTheorieeinekünstliche In-
flation gehört (die er selbst bei alternativen Währungen wie seinem "Knochen-
geld" einführenwill, damitniemandGeldanspart), würden auch Fehlinvestitionen
dieUnternehmerInnen weiterhin nurbegrenztbelastet. Wernurden Zinsabschaf-
fen, ansonsten aber in den Wirtschaftsstrukturen alles beim Alten belassen will,
wird nurdie ohnehin zerstörerischen undmenschenausbeutenden Verhaltenswei-
sen in der Industrie verstärken. WarumMenschen aus alternativen Gruppen, den
Grünen und den Umweltgruppen und -verbänden dieser Theorie der Freiwirt-
schaftanhängen, istschonausdengenanntenGründenunerklärlich. IstdieOrien-
tierungslosigkeit schon so groß, daß man sich selbst dem blankesten Unsinn an-
hängt?Gesell stelltan keinemPunktdenKapitalismus, dieWeltwirtschaftsordnung
oderden zu seinerZeitnoch herrschendenKolonialismusin Fragen. GanzimGe-
genteil bezieht er den Trikont als Expansionsbereich mit ein, wenn erÜberlegun-
gen anstellt, auch das dortige Land, das er als "herrenlos" bezeichnet, unter Eu-
ropäerInnen zu verteilen. Gesell glaubt, daß allein der Zins aus dem eigentlich
guten Kapitalismuseinen ausbeuterischen macht. 1
Neben der neoliberalen Wirtschaftsposition Gesells ist die Verstrickung der Frei-
wirtschaftlerInnen in braunen Kreisen beachtenswert. Einen Zusammenhang zu
den Zinstheorien gibt es dabei nicht, denn die Theorie ist vor allem dumm, aber
nicht braun oder in einer anderen politischen Ecke. Aktuelle VertreterInnen der
Freiwirtschaft haben aber noch andere Gedanken im Kopf− und sie agieren im
NetzbraunerOrganisationen zumTeil an vordersterStelle. Sokandidierten aufder
Liste der FSU auch die beiden Ex-Präsidenten des "Weltbund zum Schutze des
Lebens", HelmutMommsen und MaxOtto Bruker, sowie Ex-VizepräsidentWer-
ner Altpeter für den Bundestag. Mommsen und Bruker arbeiteten auch im Wis-
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senschaftlichen Beirat der Zeitschrift "Neue Anthropologie" des Neofaschisten
Jürgen Rieger mit. Diese Zeitung trat für eine Offenheit gegenüber der Eugenik
ein. DerheutigeCheftheoretikerderFreiwirtschaft, HelmutCreutz, hieltmehrfach
Vorträgeam "CollegiumHumanum", derDenkfabrikdesWeltbundzumSchutze
des Lebens. Ihm gelingt es, als Referent bei Umweltschutzverbänden aufzutreten
(BUNDjugend, Unabhängiges InstitutfürUmweltfragen) oder in linken Zeitungen
zu schreiben (z.B. mehrfach in derContraste). DerlangjährigeGeneralsekretärder
FSU, FerdinandBöttger, warauch LandesvorsitzenderdesWSL in Hamburg. 15
Schlimmer noch als die Verquickungen der GesellianerInnen, die an ihren In-
foständen aufMessen oft auch Werbematerial fürdieNPD oderdie Republikaner
dabei haben, 16sindumgekehrteSympathien. DieRechten (NPD, REPs, Weltbund
zum Schutze des Lebens und viele andere) haben die Freiwirtschaft als Theorie-
modell für ihreWirtschaftspolitik übernommen oder stehen dieser positiv gegen-
über. Zeitschriftenwieder"DritteWeg" liegen aufihrenStänden aus. Eine intensi-
veDurchmischung von Personen undMaterialien findetständig statt.
Die Annäherung von Rechten und FreiwirtschaftlerInnen basiert auch auf den
Theorien, dieGesell undNachfolgerInnen neben ihrerZinstheorie noch von sich
geben. Dort finden sich die bekannten Positionen des esoterischen Faschismus
(Bioregionalismus usw.), unter anderem auch deutliche Ausrottungsforderungen
gegen VölkerundStaaten, die sich seinen Theorien widersetzen.

ImOriginal: AuszügeausGesells "DienatürlicheWirtschaftsordnung" (S. 92)
Die Völker, Staaten, Rassen, Sprachgemeinschaften, religiösen Verbände, die auch nur im
geringsten den Freilandbegriffeinzuengen suchen, werden geächtet, in Bann getan und für
vogelfrei erklärt.

Typisch für Gesell ist zudem seine Rasseideologie, die zur Zeit der Jahrhundert-
wende ohnehin bei vielen vertreten war. Solche Vorstellungen sind heute z.T.
GrundlagealternativerBewegungen geworden (gleiche Ideen bei RudolfSteiner).

ImOriginal: AuszügeausGesells "DienatürlicheWirtschaftsordnung"
Wiebei allen Lebewesen, so hängtauch dasGedeihen desMenschen in erster Linie davon
ab, daß dieAuslesenach den Naturgesetzen sich vollzieht. DieseGesetzeaberwollen den
Wettstreit. Nur auf dem Wege des Wettbewerbs, der sich überwiegend auf wirtschaftli-
chem Gebiete abspielt, kann es zur förderlichen Entwicklung, zurHochzuchtkommen. Wer
darum die Zuchtgesetze derNatur in ihrer vollen, wundertätigenWirksamkeiterhalten will,
mußdieWirtschaftsordnungdaraufanlegen, daß sich derWettbewerb auchwirklich soab-
spielt, wieesdieNaturwill, ... (Vorwortzur3. Ausgabe)
...(könne sich) die Rassenpolitik derAmerikaner ja auch einmal gegen die Europäer richten,
auch kann in dieseramerikanischen Rassenpolitik der schwarzeBestandteil, können dieNe-
gereinesTagesdieOberhandgewinnen. (S. 63)
Auszüge aus Klaus Schmitt, 1989, "Gesell − Marxder Anarchisten?" (verlegt im sonst
alsAnarchismusverlag agierenden Karin KramerVerlag in Berlin!)
Angesichts der Tatsache, daß das Sozialverhalten der menschlichen Gattung genetisch in
Jahrmillionen aufdie Kleingruppe geprägtworden ist ..., istesweniger eine Frage, ob viel-
leichteinesTages "Hochzucht" betrieben wird, sondern wer sie betreibtund nach welchen
Gesichtspunkten siebetriebenwerden sollte. ...
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Nicht fehlen darf bei solchen biologistischen Anschauungen natürlich auch das
klassischeFrauenbild.

ImOriginal: Auszug ausGesells "DienatürlicheWirtschaftsordnung" (S. 93)
In allen Fragen würden ihreNeigungen, Wünsche und Triebe entscheiden. Bei derGatten-
wahl würden die geistigen, körperlichen, die vererbungsfähigen Vorzüge stattdesGeldsak-
kesden Ausschlag geben. So kämen die Frauenwiederzu ihremWahlrecht, und zwarnicht
zumwesenlosen politischenWahlrecht, sondern zum großen Zuchtwahlrecht.

Wie jede der esoterischen oder faschistischen Theorien gelingt es auch den Frei-
wirtschaftlerInnen, einen Teil derorientierungslosen Umweltbewegung fürsich zu
gewinnen. Nebenden schonbenanntenEinzelpersonen in verschiedenenVerbän-
den und Einrichtungen sind das vor allem lokaleWirtschaftsgemeinschaften, z.B.
die Tauschringe oder alternative Währungssysteme. Warum hier Gesell und die
FreiwirtschaftlerInnen soviele AnhängerInnen haben, ist inhaltlich nicht zu erklä-
ren. Esändertabernichts an den Tatsachen: DieRundbriefe und Infoschriften aus
derEcke der "local economy" sind zum großen Teil vollerWerbung fürdie Frei-
wirtschaftundgeprägtvonTexten ausdiesemUmfeld. 17Ausderpolitischen Positi-
onslosigkeit auch der Tauschringe und lokalen Geldsysteme folgt eine diffuse
SympathiefürdasvonGesell erfundene"Knochengeld", dasvielen alsVorbilder-
scheint. Dabei wies es einige Merkmale auf, die es eher aus dem Rahmen fallen
lassen, z.B. diekünstlicheInflation (Wertverfall gesparterWährungseinheiten). Das
"wir lieben unsalle" oder"wirwollen doch irgendwiedasgleiche" führtzu einer
gedankenlosen Akzeptanz freiwirtschaftlicher Ideologien, die so unter dem Deck-
mantel alternativerÖkonomie in dieUmweltbewegung getragen werden können.

DieAnthroposophInnen
Diewohl größte, miteiner in sich geschlossenen Heilslehre im "alternativen" Be-
reich agierendeGruppesinddieAnthroposophInnen. Allerdingsverhalten siesich
sehrzurückhaltendundhaben kaumAmbitionen, ihrGedankengutzu verbreiten,
anderezu "missionieren" oderfürihreHeilslehren einzusetzen. Andersistdasnur
bei einerReihe von Einzelpersonen, die dann hauptsächlich über andereOrgani-
sationen wiedenWeltbundzum SchutzedesLebensagieren.
WichtigeTeile deranthroposophischen Organisationen sind:
− Biologisch-dynamischeHöfe, oftgekoppeltmitsozialen Einrichtungen.
− Vermarktungsorganisationen (Markenzeichen "demeter" und "biodyn")
− Waldorfschulen
− GemeinschaftsbankGLS in Bochum (SL steht fürSchenken undLeihen)
− Viele kleinereProjekte, Siedlungen, Firmen wie z.B. Verlage.

Die Lehre der AnthroposophInnen geht auf Rudolf Steiner zurück, der unter-
schiedlich intensivverehrtwird, dessen Lehren aber in derRegel uneingeschränkt
übernommen werden. Moderne AnthroposophInnen versuchen, Steiner "zeit-
gemäß" auszulegen. DahinterstecktdasEingeständnis, daßSteinerdeutlicheeso-
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terisch-faschistische Ideologien verbreitete. Dasbedeutetzwarnicht, daß allesUn-
sinn ist, was Steiner sagte, aber generell ist festzustellen, daß seine Heilslehre
überall mitschwingt. Vieles, was von AnthroposophInnen heute gemachtwird, ist
sinnvoll, die ideologischen Bestandteile sind nicht schädlich. Dasgilt z.B. fürden
biologisch-dynamischen Landbau, wo die abstrusen Heilstheorien über die "Le-
bendige Erde", den Mondeinfluß und vielesmehr zwar den LandwirtInnen einen
genauen Zeittakt verordnen, aber außer dem dadurch für die Betroffenen entste-
henden Streß wenig Schaden anrichten. 18 Gleiches gilt für die Gemeinschafts-
bank, wenn sie alternative Projekte fördert. Sie knüpft keineswegs irgendwelche
ideologischen Ansprüchean dieseProjekte, sondern hatsehr interessanteFörder-
modelleentwickeltwieLeih- undSchenkgemeinschaften. 19VieleökologischeBe-
triebe undProjekte sindmitHilfe derGLSentstanden.
Schwieriger wird es bei den Waldorfschulen, die in alternativen Kreisen einen
guten Rufgenießen, obwohl sieerstens imKern kaum von staatlichen Schulen zu
unterscheiden sind, darüberhinaus aberKinderund Jugendliche deutlich in Rich-
tungderanthroposophischen Ideen zu beeinflussen suchen. Dasreichtvon esote-
rischen Übungen bis zu weltfremden Anforderungen an die strikte Trennung von
Mädchen undJungen oderdasVerbotjeglichen Drogenkonsums. Daß viele "lin-
ke" Eltern ihre Kinder aufWaldorfschulen schicken, sich mit den dahinterstehen-
den Theorien aber nichtbefassen, ist nur einmal mehr ein Zeichen dafür, daß die
alternativeund linkeBewegung stark entpolitisiert istund liebernach demPrinzip
"irgendwiewollenwirdoch alledasselbe" handeltalsklarePositionen zu beziehen
und auch danach zu handeln. Dann nämlich müßte Steiner tabu sein. Was er an
politischen Aussagen getroffen hat, istklar esoterisch-faschistisch. Auch eragierte
zur Jahrhundertwende und fußt aufder Rassentheorie der damaligen Esoterikzir-
kel. Sie istbei Steinersogarumfassend entwickelt.

Im Original: Auszüge aus RudolfSteiner,1980, "Vom Leben desMenschen und der Er-
de" (S. 52f)
DieNegerrassegehörtnichtzu Europa, undes istnatürlich nurein Unfug, daß sie jetztin Eu-
ropa eine so große Rolle spielt. ... Diese Schwarzen in Afrika haben die Eigentümlichkeit,
daß sie alles Licht und alleWärme vom Weltenraum aufsaugen. ... Beim Neger ist daher
dasHinterhirn besondersausgebildet. ...Daher istbeimNegernamentlich allesdas, wasmit
dem Körper und mit dem Stoffwechsel zusammenhängt, lebhaft ausgebildet. Er hat, wie
man sagt, ein starkesTriebleben, Instinktleben. ... DerSchwarze istein Egoist, der nimmtal-
lesLichtundalleWärmeauf. ...
Und während derMongole dasMittelhirn hauptsächlich braucht, müssen wir Europäer das
Vorderhirn anwenden. Dadurch aberstelltsich dasFolgendeheraus. Dermitdem Hinterhirn,
der hatvorzugsweise das Triebleben, das Instinktleben. Der da hier mit dem Mittelhirn hat
dasGefühlsleben, das in der Brustsitzt. Undwir Europäer, wie armen Europäer haben das
Denkleben, das im Kopfsitzt. ...
Wenn dieSchwarzen nach demWesten auswandern, da können sie nichtmehr soviel Licht
undWärme aufnehmen wie in ihrem Afrika. Da kommt ihnen weniger LichtundWärme zu.
Was istdie Folge? ... Jetzt kriegen sie nicht so viel Licht undWärme, als sie brauchen, um
schwarzzu werden. Daherwerden die kupferrot, werden Indianer. ... Das können sie nicht
aushalten. Daher sterben sie als Indianer imWesten aus, sindwiederum eine untergehende
Rasse, sterben an ihrer eigenen Natur ... Die Weißen sind eigentlich diejenigen, die das
Menschliche in sich entwickeln. ... Die weiße Rasse ist die zukünftige, ist die am Geiste
schaffendeRasse.
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In SteinersumfangreichenWerken finden sich noch vieleweiterefaschistische Ide-
en, z.B. die, daß dieFranzosen ein zurückgebliebenes, verderbendesVolk sind−
ein Denkmuster, das als Teil des deutschen Großmachtanspruches den 1. und 2.
Weltkriegmitverursachte.
Die AnthroposophInnen haben seit ihrem Bestehen viele Kontakte zu rechten
Gruppen. Bekannt ist ihre Mitwirkung bei vielen Naziverbrechen, z.B. medizini-
schenVersuchen anKZ-Häftlingen. Steiner-BücherwarenzunächstvondenNazis
verboten, dieses Verbot wurde aber teilweise wieder aufgehoben. In anthroposo-
phischen Zeitungen, z.B. der Trigonal (erscheint im Rhein-Main-Gebiet), finden
sich Texte, dieDeutschlandaufgrundderAsylbewerberInnen inGefahrsehen usw.
Viele Führungspersonen in rechten Kreisen sind gleichzeitig bei den Anthroposo-
phInnen aktiv. Immerhin: Es gibt ca. 60.000 Mitglieder und mehr als 140Wal-
dorfschulen. GroßeKonzernewieSiemensunterstützen dieSteiner-Jünger. 20

Faschismus, EsoterikundÖkologie
Die Orientierungslosigkeit der Umweltbewegung, dasWegdriften von einer poli-
tisch positionierten, emanzipatorischen Bewegung hin zu einerkampflos sanften,
dabei aber eher verstörten und für Heilslehren anfälligen Masse öffnet verschie-
denen Entwicklungen Tor und Tür. Allerdings sind es nur ganz bestimmte, die
auch tatsächlich in größeremUmfang in derUmweltbewegungPlatzgreifen. Zum
einen sind das egoistisch-kommerzielle Tendenzen, d.h. ehemals aktive Umwelt-
schützerInnen bauen sich jetzt ihre eigenen Betriebe und Projekte auf, als ent-
scheidendesKriterium dientdereigeneVorteil. Zum zweiten sickern solcheHeils-
lehren ein, die in irgendeinerWeisemiteinemmystischenNaturbegriffverbunden
sind. AndieserSchnittstelle, demBegriffderNaturimSinnedesLebendigen, wer-
den die UmweltschützerInnen für esoterisches und braunes Gedankengut erfaßt.
Doch dieNaturin esoterisch-faschistischenSinne istetwasanderesals imökologi-
schen. Natur ist hier vor allem immer wieder ein Organismus, der allem einen
sinnvollenPlatzeinräumtundalsGanzesseinenWerthat. In dieserbiologistischen
Denkweisehaben auch alleMenschen, Individuen, Familien oder"Rassen" ihren
speziellen Platz. SiesindRädchen imSystemdesgroßenGanzen, eben derNatur.
AusdieserLogik leiten sich Rassentheorien, Bioregionalismusundvielesmehrab.
Es istdieBasis fürden faschistischen Rassismus, ebensoaberauch fürden faschi-
stischen und den esoterischen Sexismus, denn auch Frau undMann sollen nach
den Theorien vomOrganismusErde ihre spezifischen Rollen haben. Wersie ver-
läßt, ist"entwurzelt" und"verdirbt". Kultur- undsozialeLernprozessewerden ne-
giert, primitive Naturreligionen und ihre Rituale gefeiert. Schamanentum, völki-
sches Denken, biologistische Geschlechterrollen, Sonnenwendfeiern und vieles
mehrdringen bis in dieetabliertenBereichederUmweltbewegung. AlternativeLe-
bensprojekte wie Findhorn, das ZEGG oder Organisationen wie NEPAL verkör-
pern diesesDenken und tragen eszu denen, die imUmweltschutzaktivsind. Und
die sindorientierungslosgenug, sich einfangen zu lassen (sieheKap. 3.8.2).
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Doch dermystischeNaturbegriffistnichtdereinzigePunkt, derzwischen rechten
Ideen undUmweltschutzVerbindungen schafft. DieOffenheit für esoterische Ide-
en (alsErsatzbefriedigung fürpolitischePositionen undOrientierungen) schafftein
Denken, das den Wert von Menschen nicht in ihnen selbst sieht, sondern außer-
halb, in höheren Mächten und Heilslehren. Diesemüssen "interpretiert" werden
durch Personen, die dazu bestimmt sind. Diese Personen erhalten einen Füh-
rungsanspruch, denn dieVorgabe, dieWeisheitallein empfangen zu können, ver-
schafft ihnen die Möglichkeit, Verhaltens- und Denkregeln aufzustellen. Esoterik
und Faschismus gleichen sich in diesen weiteren Punkten: Sie erniedrigen die
Menschen, widersprechen der Selbstbestimmung und fördern FührerInnenkulte.
DieUnterschiede bestehen nurdarin, welcherArtdieHerkunftund der Inhaltder
vermittelten Verhaltensregeln und Ideologien sind. Die Denkmuster aber bleiben
grundsätzlich identisch − Nazis, AnthropsophInnen, das ZEGG und andere
ähneln sich von ihrerDenklogik. Werwundertsich noch, daßdieFührungsperso-
nen des ökologisch-esoterischen Faschismus auch in derWortwahl die Parellelen
ziehen, so wie der 1997 verstorbene Rudolf Bahro mit seiner Behauptung, das
deutscheVolkwürdenach einem "grünen Adolf" rufen. Denn, soBahro, dieNa-
zishätten imGrundsatzden richtigenWeggewählt, aberin denkonkreten Inhalten
und Strategien Fehler gemacht. 21 Bahro und seine Organisationen NEPAL und
LebensGutPommritzkonnten 1996und1997KooperationenmitvielenUmwelt-
verbänden und fast allen alternativen Lebensprojekten eingehen (sieheKap. 3.8).
Linke Verlage verlegen Bücher von FreiwirtschaftlerInnen, BioregionalistInnen
oder dem ZEGG-Führer Dieter Duhm. 22 Kam da zusammen, was zusammen-
gehört? WelcheWirkung hat das alles in einer Gesellschaft, in der die Selbstbe-
stimmung einschränkt werden soll durch Hochtechnologie, einen starken Staat
und globale Machtstrukturen? Sind esoterisch-ökofaschistische Ideen ein Mittel,
Menschen ruhig zu halten, willen- und widerstandslos zu machen? Nehmen sie
den Menschen einen der stärksten Antriebe zum Engagement: DieWut über die
Verhältnisse?

ImOriginal: Auszügeausdem Buch "Entspannt in dieBarbarei" von Jutta Ditfurth:
Lebensstil istErsatzfürLebenssinn. DerbedingungsloseEgokultunddieEntpolitisierung durch
eine moderne Form der Esoterik, das NewAge, helfen, antikapitalistischen Widerstand zu
zerschlagen− dieSelbstbestimmungundallseitigeEntfaltung jedesMenschen stehen gegen
die IdeologiedesKarmasunddie religiöseOrientierungaufdasJenseits. ... (S. 20)
Einem möglichen künftigen Faschismus erwächstmitder esoterischen Option eine neue, jun-
ge Massenbasis. ... Esoterik wird für die Ausbeutung und Erniedrigung desMenschen und
dieVernichtung derNaturgebraucht. (S. 21 )

DiePsycho-Ecke
Tiefenökologie, innere lokale Agenda, immer neue Verfahren zur Beeinflussung
vonMenschen− diePsychologiespieltimUmweltschutz(genausowieanderswo)
inzwischen eineerheblicheRolle. Anfang der90erJahrewurdeeszurMode, sich
mit solchen Fragen auseinanderzusetzen. Umweltschutzverbände gründeten Ar-
beitskreiseoder führten Seminare zumThema"Psychologie undUmweltschutz"
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durch. Im Hintergrund stand immer derVersuch, besser zu verstehen, wie Men-
schen denken undwie sie zu beeinflussen sind. DieBeiträgeausderPsychologie
haben im Umweltschutz bislang nur selten dazu beigetragen, das Selbstbestim-
mungsrechtzu stärken. Ganz imGegenteil dienenmodernePR-Methoden, grup-
pendynamische und Konfliktbewältigungsstrategien als Ergebnis psychologischer
Forschungen nicht der Stärkung der Selbstorganisation, sondern immer nur der
sanften, d.h. kaum spürbaren Kontrolle. Moderationstechniken, gruppendynami-
sche Verfahren, Mediationen und vieles mehr dienen nicht der Stärkung
derSelbstbestimmung, sondern derVereinheitlichung, derAngleichung und des
Abbaus (oftnotwendiger) Konflikte (sieheKap. 5.3.5).
Zwischen Psychologie im Umweltschutz und esoterischen Richtungen bestehen
engeZusammenhänge. Wenn die PsychologInnen vom "Innern" desMenschen
oderder "Befreiung des Ichs" reden, meinen sie in derRegel nichtdie Selbstbe-
stimmung, sondernverpackenäußereMoralvorstellungenoderSpiritualitätin eine
Form, dieesdenMenschen noch schwierigermacht, zu bemerken, daß siebeein-
flußtwerden.
Psychologie könnte Fremdbeeinflussung entlarven, Prozesse wie die Etablierung
oder fehlendem Mut zu konkreten Aktionen darstellen und so bewußt machen.
DieseRollespieltsieabernicht. ZurZeitträgtsiezurwachsendenOrientierungslo-
sigkeit derUmweltbewegung selbst bei und füllt diesen Mangel anschließendmit
dubiosen Theorien. "Arbeitskreis für innereÖkologie" nannten ich einigeAktivi-
stInnen der Jugendumweltbewegung 1993, eine "innere lokaleAgenda" will der
Knotenpunkt Freiburg im Netzwerk Zukunft e.V. schaffen, überall werben "Tie-
fenökologInnen" für ihre Ideen (z.B. seit 1997 im Seminarprogramm des Öko-
werk in Berlin)− und immergehtesdarum, Menschen zu beeinflussen. Psycho-
logie ist ein Mittel der Macht und die Ergebnisse, die aus der Psychologie kom-
men, werdenzurZeit(zumindestimUmweltschutz)benutzt, umMachtauszuüben
oderHeilslehren in dieMenschen zu bringen.

Quellen zu 3.71 Zu diesem ThemagibtesumfangreicheLiteratur:OliverGeden,1996,"RechteÖkologie", Elefantenpress, Berlin
(beschreibt detailliert das Wirken rechter Personen in den Umweltschutzverbänden). Volkmar Woelk, 1992,
"Natur undMythos", DISS, Duisburg (ebenfalls ein Gesamtüberblick, weniger detailliert; Schwerpunkt sind die
rechtenÖkogruppen). Raimund Hetheyund PeterKratz,1991, "In besterGesellschaft", Verlag dieWerkstatt,
Göttingen (mitKapiteln zum Ökofaschismus). Thomas Jahn und PeterWehling, 1991, "Ökologie von rechts",
Campus, Frankfurt (Ökologie in rechten Gruppen, vorallem den Parteien NPD, ÖDP usw.). Jutta Ditfurth,1997,
"Feuer in dieHerzen" und "Entspannt in die Barbarei", Konkret Literatur Verlag, Hamburg. "Grün Heil",
SchwerpunktheftderPolitischenÖkologie, Nr. 34/1993.

2 DasgiltfürdieAnfangszeit, als überdieAnti-Atom- und Friedensbewegung linke, d.h. emanzipatorische Politik in
die Verbände und Parteien getragen wurde. Heute siehtes anders aus, bürgerliche, neoliberale und auch rechte
Ideen können wieder neu eindringen. Es sind aber andere Personen und auch andere Theorien (z.B. ökoesoteri-
sche, rechte Leitbilderstattdem früheren, starren Nationalismusund Faschismus).

3 Zum Beispiel Konrad Buchwald in derÖkologie 3/1996, S. 3, mit einem Grußwortzum 5jährigen Bestehen der
UÖD. Dort ist zu lesen: "Es ist sehr wichtig, daß eine echte Umweltorganisation das Vermächtnis Dr. Herbert
Gruhlsweiterführt".

4 SieheSelbstdarstellung unter"Wiearbeitenwir", Punkt5.
5 "AtomaresDilemma", FischerTaschenbuch Nr. 1894.
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6 Siehe "Zum 1 . September 1939 Ein notwendiger Rückblick" und weitere Texte in "Stimme des Gewissens",
Sept/Okt. 1993, derZeitung vonWSLundCollegium humanum.

7 DasCollegium istGeschäftsstelle desWSL undMitherausgeber der gemeinsamen Zeitung "Stimme desGewis-
sens".

8 Siehe inKollektivKommuneBuch,1996,"DasKommuneBuch", Verlag dieWerkstatt, Göttingen (S. 81+82).
9 Quelle: "In besterGesellschaft" (siehe1 ), S. 129 (Parteikontakte) undS. 132f(internerStreit).
10 Das isteineklassischeTaktikderNeurechten. TextebekannterPersonenwerden abgedruckt, um damiteinebreite,

gesellschaftlicheBasisvorzutäuschen. Soagieren auch andere rechteZeitungen, z.B. MUT, JungeFreiheitusw.
11 Fastjede"Ökologie" istein Beleg fürdieVielfaltderDurchmischung rechterund ökologischerThemen. Beispiele:

Kritik am Linksrutsch derÖDP (Heft 3/95, S. 8). Wohlwollende Darstellung von Bioregionalismus und Earth First!
(Heft3/95, S. 15+16). Immerwieder Lob fürdie Rechten im BUND, vorallem fürHubertWeinzierl (verschiedene
Hefte). Jubel überJörgHaidersWahlerfolge inÖsterreich (Heft4/93, S. 13). Rückendeckung fürPeterGauweiler
im CSU-internen Streit(Heft1 /94, S. 7).

12 Weitere Informationen: Jutta Ditfurth, 1997, "Entspannt in dieBarbarei", Konkret Literatur Verlag, Hamburg
(S.145ff).

1 3 Diesen Zusammenhangvon Heilslehren und Führungspersonen kann man garnichtoftgenugwiederholen, weil er
das grundsätzliche Problem aller esoterischen oder spirituellen Kreise charakterisiert. Esoterik istantiemanzipato-
risch!

14 Dieumfassendeund inhaltsloseSolidaritätderGemeinschaftsprojekte istin dergemeinsamenÖffentlichkeitsarbeit
(Zeitschrift"eurotopia", Projekte- undTerminlisten) sowie in derSolidaritätserklärung zum ZEGGund derSelbst-
verständniserklärung derGemeinschaften vom Sommer1996 zu erkennen (siehe "eurotopia", Frühling 1997, S.
60).

15 Quellen: "RechteÖkologie" (siehe 1 ), S. 159-162. "Natur und Mythos" (siehe 1 ), S. 20). Programme undBe-
richtederVeranstaltungen von BUNDjugend undUFU.

16 DieseMaterialien liegen nichtoffen aus, nach einem anbiedernden Gespräch läßt sich aber erfolgreich danach
fragen.

17 Siehe Jutta Sundermann, "Tauschringe− FreiwirtschaftlerInnen all überall?" in Ö-Punkte1 /98, S. 61 . Öffent-
lich sichtbar ist der Einfluß z.B. in der Kölner UmweltzeitungKristall, wo die Freiwirtschaftszeitung "Der Dritte
Weg" Mitglied istundAnzeigen schaltet(auch dieÖDP-Stiftungwirktdortmit).

1 8 Biologisch-dynamischerLandbau istvon denMethoden hereinesehrkonsequente, naturnaheWirtschaftsform.
19 DieGLS istdieeinzigeBank, die konsequentauch kleineren Projekten maßgeschneiderte Finanzierungen anbietet

(wobei esauch Kritikauseinzelnen Projekten gibt, daßdiesessonichtstimmenwürde− mündlicheMitteilungen).
Daß auch die GLS zu Großprojekten neigt (siehe Kap. 3.9), unterscheidet sie nicht von Ökobank, Umweltbank
undanderen.

20Quelle: "RechteÖkologie" (siehe1 ), S. 227.
21 Quelle: AlleBücherunter1 , vorallem "Feuer in dieHerzen" (S. 293-306).
22 Z.B. derKarin KramerVerlag (Gesell-Buch) und packpapier (Duhm und Schweidlenka alsAutoren). Nach Bahros
TodgabesNachrufe in vielen linken Zeitungen, dieBahro lobten undseineTheorien positivdarstellten (z.B. Gras-
wurzelrevolution, taz, FR, dieHinweiseaufBahrosRechtslastigkeitganzwegliegen, unddieContraste, dieein ein
überwiegendpositivesBild auch dieKritikeinbauten). SiehedazuÖkoLinXWinter1997, S. 53.

23Unter diesem Titel agierten einige der HauptorganisatorInnen des AufTakt-Festivals nach dessen Ende, also in
derPhase derEntpolitisierung der Jugendumweltbewegung. Der Arbeitskreis trat nicht selbst auf, die Namens-
wahl "innereÖkologie" zeugtaber davon, in welche Richtung die Denkmodellewährend und nach AufTaktgin-
gen (sieheKap. 3.6).


